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Volksverhehung.
D ie  L iberalen  a ller S cha ttie ru ng en  sind jetzt überglücklich, daß 

sie w ieder e inm al G elegenheit haben, gegen den K lerika lism us, d. i. 
gegen die katholische Kirche, ihre D ien er und ihre E inrichtungen 
loszuschlagen. I n  einer angeblich geistlichen A nstalt zu M a ila n d  
sollen unerhörte  S k an d a le  vorgekom m en sein, und d a s  natürlich  
genügt, um  sow ohl die sämtliche sozialdemokratische und die m it ihr 
verbündete libera le  P reßm eu te  a ls  auch den stets seilen S tr a ß e n ­
pöbel gegen die K lerikalen loszulassen. I n  vielen S tä d te n  und 
größeren O r te n  I t a l i e n s ,  ja  in R o m  selbst ist es bereits zu einer 
förmlichen Katholikenhetze gekommen, v o r der nicht einm al K ard i­
nale  m ehr sicher sind und die bereits eine solche A usdehnung ge­
nom m en h a t, daß selbst S ta a tsm in is te r  darüber in  Angst und 
B a n g e n  geraten.

W a s  ist nun  a n  der ganzen S a ch e ?  V ernehm en w ir die 
A ufklärungen, welche u n s  die in  W ien  erscheinende „ Ö s t e r r e i ­
chische B o l k s p r e s f e "  h ierüber gibt. I n  N um m er 3 2  dieses v o r­
trefflichen B la tte s  lesen w ir :  „W ie die Genossen zum H aß  gegen 
d a s  C h r i s t e n tu m  u n d  d ie  k a th o l is c h e  K irc h e  erzogen w erden, 
beweist eben jetzt die Hetze, die an läßlich von vorgefallenen U nsitt­
lichkeiten, die in  christlichen In s ti tu te n  in  M a ila n d  stattgefunden 
haben sollen, inszeniert w ird . D ie  S p a l te n  der freiheitlichen B lä tte r  
öffneten sich den diversen B erichten und alle T ag e  konnte m an  von 
K losterskandalen u n erh ö rter A rt lesen. W a s  stellt sich aber h e r a u s ? 
D a ß  es sich w eder um  christliche E rz iehungsansta lten , noch w eniger 
aber um  K löster handelt, sondern daß  die Scheußlichkeiten, welche

sich in M a ila n d  in  der T a t  ereignet haben, in  einem P riv a tin s titu te  
stattfanden, dessen weibliche und m ännliche M itg lieder d u r c h w e g s  
S o z i a l d e m o k r a t e n  sind. A n dieser sauberen E rziehungsstätte  
sollten zwei F liegen  m it einem S ch lag e  getroffen w erden. E rstens 
konnten dort die italienischen Genossen nach B elieb en ' der freien 
Liebe huldigen und zw eitens der katholischen Kirche einen H ieb 
versetzen, und  zw ar dadurch, daß  m an  den weiblichen Bediensteten 
eine ähnliche T rach t, wie sie von N on n en  getragen  w ird , verschaffte, 
obw ohl dies von  den kirchlichen B ehörden  un tersag t w ar. D ie  
A nstalt, in welcher sich die Scheußlichkeiten ereigneten, n ann te  sich 
nach den Schw estern  der „ C o n su la ta " , eine A nstalt und K ongre­
ga tio n , die n iem als  von  der geistlichen B ehörde anerkannt w urde, 
sondern v o r der die erzbischöfliche K urie sogar w iederholt in ihrem  
A m tsb la tte  g ew arn t hat. D a s  w a r  allen italienischen, aber auch 
den österreichischen Ju d e n b lä tte rn  genau bekannt. Trotzdem  w urden 
derlei unerhörte  Lügen zur Verhetzung des christlichen V olkes einer­
seits und  zur V erb lödung  der zahlenden Genossen anderseits benützt, 
um  au f die furchtbare G efah r de4  K lerika lism us hinzuweisen. Also 
nicht katholische P rie ste r, nicht katholische N o n n en , sondern w a sc h ­
ech te  S o z i a l i s t e n  u n d  S o z i a l i s t i n n e n  haben u n te r falscher 
K leidung und u n te r falscher F irm a  alle jene N iederträchtigkeiten 
verübt, die den christlichen In s t i tu te n  zugem utet w erden ."

M a n  möchte fast vergehen v o r Entsetzen, w enn m an  diese 
E n thü llungen  des wackeren W iener B la tte s  liest und sieht, m it welch 
verwerflichen M itte ln  au f S e ite  unserer G egn er gearbeitet w ird , 
wie die öffentliche M einu n g  vergiftet, d a s  Volk irregeführt, die 
menschlichen Leidenschaften in b ösw illiger W eise aufgestachelt w erden.

Große IeierÜchkeiten in  Gottschee vor mehr als  
hundert Jahren.

A m  8 . d. M . (K leinfrauen tag) w erden es gerade 1 0 4  J a h r e  
sein, d aß  in  der S tad tp farrk irche  zu Gottschee eine Priesterw eihe und 
S ekundiz (goldene Messe nach fünfzig P riesterjah ren ), am  d a rau f­
folgenden S o n n ta g , 11 . S ep tem b er, aber eine P rim iz  (neue Messe) 
stattgefunden haben. P rim iz ia n t w a r D a n ie l F a y e n z ,  ein Neffe des 
dam aligen  S ta d tp fa r r e r s  und D echanten F ra n z  S e ra p h  F a y e n z ,  
Ju b e lp rie s te r w a r  der P fa r r e r  I g n a z  R a m n t h a ,  ein O heim  
(m ütterlicherseits) des P rim iz ia n te n ; die P riesterw eihe spendete der 
Fürsterzbischof von  Laibach, F re ih e rr von  B r i g id o . (D ie  Laibacher 
Diözese w a r  d a m a ls  ein E rzb istu m .) A nläßlich dieser seltenen 
Ereignisse fanden in  der S ta d t  Gottschee g roßartige  Feierlichkeiten 
statt, deren S ch ild eru ng  w ir a lten , archivalischen Aufzeichnungen 
entnehm en und im nachstehenden w ortge treu  (m it B eibehaltung  der 
dam aligen  Rechtschreibung) w iedergeben. D ie  S childerung  beginnt 
m it den W o rte n : P ro  a e te r n a  m e m o ria , d. H. Z um  im m erw ähren­
den Andenken.

„ D e r S ep tem b er des J a h r e s  1 8 0 3  w ird  in den Ja h rb ü c h e rn  
des H erzog thum s Gottschee auch fü r die späte Nachkommenschaft 
einer der merkwürdigsten M o n a th e  verbleiben, denn Feyerlichkeiten

m ancher A rt tra ffen  zusamm en, die u n s  die frohen  T ag e  dieser F eyer 
unvergesslich machen. S chon  den 3 te n  S ep tem b er tra tte n  S e in e  
Hochfürstliche G nad en  unser H ochw ürdigster H e rr  Erzbischof, ge­
borener F re y h e rr  von B rig id o  ihre Reise m it dem G efolge u n te r 
B eg le itung  des H ochw ürdigen H e rrn  G e n e ra lv ic ä rs  und K anonikus 
G eorg  G o llm ay er, dann , des H ochgebornen und H ochw ürdigen 
K anonikus H e rrn  J o h .  N ep . F rey h e rrn  von  T au ffe re r und des Hoch­
w ürd igen  H e rrn  S ta d tp fa r re r  und K anonikus L eonhard von  S ch lu d er­
bach von Laibach nach Gottschee an , um  unfern  w ürdigsten H errn  
S ta d tp fa r r e r  und D echant F ra n z  S e ra p h  F ayenz  einen anszeichnen- 
den B ew e is  ih res  vorzüglichen W o h lw o llen s und besonderer Achtung 
dadurch zu geben, dass Hochdieselben geruheten dessen N even den 
D a n ie l F ayenz  in  unserer S t a d t  d a s  Hl. S a c ra m e n t der P ries te r­
weihe zu ertheilen .

Hochselben verw eilten  den 6 . S e p t .  zu R eifniz, wochin sich 
dann  den 7 . früh unser w ürdigster H e rr  D echant F ra n z  S e r .  Fayenz 
begab, um  S e in e  Hochfürstliche Erzbischöfl. G nad en  ehrfurchtsvoll 
zu bewillkommen. A bends 6  U hr tra fen  sodann Hochdieselben u n te r 
dem D o n n er der aufgepflanzten B ö lln e r und  K anonen, un ter dem 
G eläu te  aller Glocken und dem frohen Z u ru fen  einer unendlichen 
V olksm enge, die von  allen  G egenden des H erzog thum s herbeiströmte 
in  Gottschee ein. V o r der S ta d t  stiegen Hochselben ab, und  begaben
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Der Laibacher Fürstbischof auf dem Würzburger 
Katholikentage.

Z u  dem in  der vergangenen  W oche abgehaltenen , ü b e ra u s  
glänzend verlau fenen  deutschen K atholikentage in W ürzburg  w urde 
auch der Laibacher Fürstbischof D r . A n t o n  B o n a v e n t u r a  J e g l i č  
eingeladen. D e r  Kirchenfürst n ahm  diese E in la d u n g  um  so lieber 
a n ,  a ls  er seinerzeit einen T e il seiner theologischen S tu d ie n  in  
W ürzb urg  gemacht h a tte  und sich som it manche angenehm e E rin n e ru n g  
an  diese deutsche U niversitä tsstad t knüpfte. G elegentlich dieses 
K atho liken tages ergriff nun  auch er in  der G enera lv ersam m lu n g  des { 
V olksvereines d a s  W o rt und h ielt, w ie d a s  „ V a te r la n d "  m itte ilt, 
folgende schöne A nsprache:

„ Ic h  habe m ir d a s  W o rt erbeten, um  den K atholiken Deutsch­
la n d s  m einen D an k  abzustatten fü r d a s  V iele , d a s  w ir  ihnen zu 
verdanken haben. D a  ist in  erster Linie der R ap h ae lv e re in  zu nennen, 
der die S lo v e n e n  auch in fernen L ändern  nicht v e rläß t und  ihnen 
geistige H ilfe  bietet. D a fü r  ein herzliches V e rg e lt 's  G o tt!  B esonders 
danke ich den Bischöfen D eutsch lands, daß  sie P ries te rn  au fgetragen  
haben , die slovenische S p rache  zu studieren, um  so die M öglichkeit 
zu haben , die S lo v e n e n , die zahlreich insbesondere in N orddeutschland 
arbeiten , zu pastorisieren.

W enn  m an  mich fra g t, welche Eindrücke ich gew onnen habe, 
so m uß ich sa g e n , sie sind ü berw ältigend . B esonders nach drei 
R ichtungen hin wecken sie m ein w eitgehendes In teresse . I c h  w a r  I
Z euge der gew altigen  K undgebung der katholischen M ä n n e r  im 
Arbeiterfestzug am  S o n n ta g , habe gesehen, daß  in den einzelnen 
A bteilungen, die da  vorüberzogen, im m er w ieder P ries te r w aren , 
und ich sehe auch hier m itten  u n te r I h n e n  W eltpriester und M önche 
in großer A nzahl. I c h  ziehe d a ra u s  den S c h lu ß , daß in der 
sozialen O rg a n is a tio n  der deutschen K atholiken auch die P rie s te r m it 
beteilig t und  m it tä tig  sind.

Auch in  Laibach haben w ir unsere A rbeiter, L and leu te  und 
alle S tä n d e  o rgan isiert, haben d a s  L and überzogen m it einer A nzah l j
Raiffeisenkassen, Genossenschaften und V ereinen  und haben so un ter 
M ith ilfe  der G eistlichen unser Volk befreit von  unverschäm ten und 
gewissenlosen A ussaugern . D a s  ist ja  auch unsere P flich t, unsere 
K räfte  und unsere Z e it zu verw enden fü r d a s  W oh l des V olkes.
W ir  sind, w ie C hristu s, zum Volke gekommen, nicht um  bedient zu 
w erden, sondern um  dem Volke zu dienen.

E in  T e il des V olkes ist ferner unsere akademische Ju g e n d .
Ic h  w a r ungem ein erfreut und erstaunt, a l s  ich beim E inzuge in den 
D o m  so viele S tu d e n te n  gesehen habe. A ls  ich a n  den Festkommersen

W elch furchtbare V eran tw o rtu n g  laden  doch gewissenlose Z e itu n g s ­
schreiber und professionsm äßige Volksverhetzer au f sich!

E s  scheint ü b rig en s bere its  E rnüch terung  eingetreten zu sein. 
D ie  Z a h l der katholikenfeindlichen B lä tte r ,  welche den M u t  haben, 
gegen die in  den S tr a ß e n  tobende antiklerikale B ew egung  S te llu n g  
zu nehm en, w ird  von  T a g  zu T a g  größer. D e r „ P o p o lo  R o m a n o "  
schreibt: „ E s  ist endlich an  der Z e it, m it diesen w ahnw itzigen, u n ­
gezogenen, unzivilisierten L au sb u ben  au fzuräum en , die nicht n u r  in 
R o m , sondern auch in  anderen  S tä d te n  durch A usübung  ih rer kin­
dischen H eld en taten  unbegründete V erdächtigungen aufkomm en lassen, 
gegen welche sich die anständige M eh rh e it, w a s  auch der einzelne 
fü r ein politisches oder re lig iöses B ekenn tn is haben m ag , entschieden 
w ehren so llte ." Auch der rad ikale „ S p e tta to re "  v e ru rte ilt diese 
schmutzige Priesterhetze und gibt unverhoh len  seiner Ü berzeugung 
Ausdruck, indem  er erk lärt: „D ie jen igen , die a u s  dem allen G ew in n  
ziehen w erden, sind gerade die K lerikalen ." D a s  ist w ahr, denn 
alle , welche au f W ürde und A nstand noch e tw as h a lten , müssen 
durch solch w üstes T re iben  gegen P rie s te r, K lerikale oder, wie sie 
bei u n s  heißen, „S ch w arze"  b is  tief in  die S e e le  hinein angeekelt 
und  so zu engerem Anschlüsse aneinander und zur gem einsam en 
A bw ehr gegen die feindlichen A ngriffe getrieben w erden. D adurch  
wächst aber n a tu rgem äß  ih r S elbstbew ußtsein , ihre S tä rk e , ihre 
S iegeszuversicht. Schlechtigkeit, Lüge, Ungerechtigkeit haben noch 
nie au f die D a u e r  die O b erh an d  gew onnen; Ehrlichkeit, W ah rh eit, 
Gerechtigkeit brechen sich frü her oder spä ter B a h n  b is  zum end­
gültigen  S ie g e . D a s  g ilt nicht n u r fü r I t a l i e n ,  sondern auch fü r 
andersw o , auch fü r u n s . E rst vo r kurzem vernahm en w ir a u s  dem 
M u n d e  eines W ien ers  die W o rte : „ V o r zwei D ezennien noch 
m ußten  w ir u n s  hier in W ien  hüten , öffentlich a ls  C hristen, a ls  
K atholiken aufzutreten, d as  W o rt „christlichsozial" durften  w ir nicht 
e inm al hören  lassen, und heute ist „C hristlichsozial" in W ien  
T ru m p f."  S o  ändern  sich die Z eiten!

W erden  sie sich auch in  Gottschee ä n d e rn ?  W ird  die Hetze 
gegen P rieste r und L aien , die nicht der „ ro ten " F a h n e  fo lgen, 
endlich e inm al au fh ö ren ?  H a t  jem and einen V o rte il von solchen 
A usschreitungen? O d e r  gereichen sie unserem  Ländchen zur E h re ?  
„ I c h  schäme mich, ein I t a l i e n e r  zu sein!" rief ein rad ika ler S e ­
n a to r  in  P is a  angesichts der I t a l i e n  so entehrenden S tr a ß e n ­
dem onstrationen  a u s . S o l l  es auch bei u n s  so w eit kommen, daß 
im  Hinblick au f die sich stets w iederholenden B übereien  gewisser 
skandalsüchtiger E lem ente jeder ehrliche G ottscheer w ird  sagen müssen: 
„ I c h  schäme mich, ein Gottscheer zu sein?"

sich un te r V o r tra g u n g  v ieler F a h n e n  und un ter dem von den 4  a n ­
sehnlichsten B ü rg e rn  dieser S ta d t  getragenen  H im m el (od. V aldakin) 
in  feierlicher P rocession in  dassige P farrk irche, um  daselbst d a s  
hlgste A lta rssac ram en t anzubethen, w ährend  welcher heiligen H a n d ­
lu ng  auf dem C hore T rom peten  und P auk en  erschallten. A bends 
brachte H r. K rom bholz unser verdienstvolle S ta d tle h re r , dem hohen 
G aste eine S e re n a d e  m it B la s -J n s tru m e n te n , er e rw arb  sich dadurch 
um  so m ehr den u n g e te ilte s te n  B e ifa ll, da der gute F o r tg a n g  in 
der M usik bei unserer J u g e n d  ganz sein W erk ist, indem  w ir diesen 
T e il  der E rziehung bloss seiner B em ü h u ng  und der Unterstützung 
unseres w ürdigsten H e rrn  D echan ts verdanken, der nicht n u r allein 
alle blasende In s tru m e n te  grossm üthig  herbeischaffte, sondern dem 
w ir  auch die V e rg rö ß e ru n g  unserer schönen Kirche, die neue prächtige 
O rg e l  und den gegenw ärtigen  B a u  unseres 2 0  K lassier hohen 
T h u rm e s  zu verdanken haben.

D en  8 . früh  um  7  U hr geschah u n te r Assistirung der hoch- 
w ürd igen  H e rrn  D om h errn  die seyerliche E insegnung des H r. D a n ie l 
F ayen z  zur priesterlichen W ürde  in B eiseyn seines O h e im s  des H och­
w ürd igen  H e rrn  D echan ts, dann  der v o n  W onne durchdrungenen 
E lte rn  und  A nverw adten  des neugew eihten P rie s te rs , w oru n te r sich 
auch sein O he im  H e rr  K a rl F ayenz , I n h a b e r  der p riv ileg irten  
k. k. P a p ie rfa b rig e n  von  H aidenschaft sam t seinem R eisengefährten

H errn  C o lom an  F riedrich, P rae fec t des G örzer-G y m nasiu m s befand, 
und m ehreren T ausend  von M enschen. N ach geendigter O rd in a tio n  
ertheilten  S e in e  hochfürstlichen G nad en  unzäh ligen  M enschen von 
verschiedenen A lter und Geschlechts d as  Hl. S a c ra m e n t der F irm u n g , 
w orau f um  10  U hr die Secunditz des H ochw ürdigen  und ju b ilirten  
P rieste r und P f a r r e r s  H e rrn  Ig n a tz  R a m u th a , eines O h e im s des 
N eugew eihten die Feyerlichkeiten dieses T a g e s  noch m ehr verherrlichet 
w u rd en ; nach welcher Hl. H an d lu n g  unser H vchw ürdigster H e rr 
Erzbischof a b e rm a ls , so wie auch N achm ittag  dem herbeiström enden 
Volke d a s  S a c ra m e n t der F irm u n g  ertheilte , auch am  9 te n  eon- 
firrn irten  S e in e  Hochfürstlichen G naden .

D en  11 . S e p te m b e r w a r  endlich der u n s  unvergeßliche T a g  
des höchsten Entzückens und der unaussprechlichen W oh n e ; schon 
um  8  U hr M o rg e n s  hielt H e rr  M a r t in  R ankel seine erste feierliche 
h l. Messe in  G eg en w art seiner Hochfürstlichen G nad en  unseres a n ­
gebetteten H errn  Erzbischoffes; h ierauf ertheilten  Hochdieselben 
ab erm al dem herbeiström enden Landvolke die Hl. K onfirm ation ; a u s  
den eingesam m elten F irm b än d e rn  erhellet, daß  beinahe 2 0 0 0  M e n ­
schen w ährend  dieser 3 T a g e  konfirm irt w urden . Um halb  11  hielt 
h ielt der H ochw ürdige H e rr  L eonard  P re n n e r  P fa r r e r  zu R ieg  eine 
schön paffende R ede von der W ürde und den P flichten eines P r ie ­
sters, w odurch er sich den lau ten  allgem einen B e ifa ll der höchsten
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teilnehm en konnte, da  stieg m eine F reude, daß in den katholischen 
S tu d en ten k orp o ra tio n en  die höchsten G ü te r in so begeisterter Weise 
gefeiert w erden.

Endlich konnte ich mich des großen Eindruckes nicht erw ehren, 
den die herrliche M ä n n e rw a llfa h rt auf d as  K äppele in  m ir h e rv o r­
gerufen h a t, da der Z u g  B eam te , A rbeiter, Bischöfe, Leute a lle r 
S tä n d e  im  from m en E ifer vereinte. D a s  ist d as  R ichtige , daß 
w ir a lle , L aien und P riester, in Liebe und H ingabe verbunden 
sind, und so kommen w irv o n S ie g  z u S ie g ."  (L ang an ha lten derB e ifa ll.)

A n diesen schönen, eines katholischen Bischofs w ürd igen  W orten  
w ird  gew iß kein echter K atholik e tw as auszusetzen finden, n u r der 
L ib e ra lism u s und  H y p e rn a tio n a lism u s  benörgelt dieselben. D ie  
slovenischen L iberalen  nämlich behaup ten , der Bischof habe beim 
K atholikentage in W ürzburg  die S io v e n eu  an  die Deutschen a u s ­
geliefert. W ir  möchten n u r wissen, welches von  den bischöflichen 
W orten  auch n u r  den S chein  einer solchen A uslieferung  en thält.

Aus Stabt und iartb.
G otischer. ( E r n e n n u n g e n  im  J u s t i z d ie n s t e . )  D e r  Kaiser 

ha t dem L andesgerich tsra te  und Bezirksgerichtsvorsteher H e rrn  F ra n z  
V i s n i k a r  in  Reifnitz taxfrei den T ite l und Charakter. eines O b e r­
land esg erich tsra tes verliehen. D e r  Justizm in ister ha t den L andes- 
gerich tsra t H e rrn  V ik to r V e r d e r b e r  in M a rb u rg  zum S ta a ts a n w a l t  
der V II. R angsklasse in M a rb u rg  ernann t.

—  ( V e r ä n d e r u n g e n  im  F in a n z w a c h d ie u s te . )  D e r F i-  
nanzw achaufsehrer H e rr  A nton  W e r l i  w urde von  Gottschee nach 
Laibach versetzt; an seine S te lle  kam der Finanzw achaufseher H e rr 
Jo se f H r e n  von  Laibach nach Gottschee.

—  (V e r s e tz u n g .)  D e r  M in is te r fü r K u ltu s  und Unterricht 
ha t den Fach lehrer an  der Fachschule fü r Tischlerei in  Gottschee 
H e rrn  M a tth ia s  P e ts c h e  au f sein eigenes Ansuchen m it 1. S e p ­
tem ber l. I .  au  die S taa tsgew erbeschu le  in Linz versetzt.

—  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . )  S e .  Exzellenz der M in is te r fü r 
K u ltu s  und Unterricht e rnann te  H e rrn  F ra n z  W a tz l , supplierenden

G äste e rw arb . Endlich hielt um  11 U hr H e rr D a n ie l Fayenz 
N even  unsers innigst verehrten  H e rrn  D echan ts, dessen allgem ein 
bekannte unendlichen Verdienste zu ehren S e in e  Hochfürstliche G naden  
u n s  soviele T a g e  der unaussprechlichsten W ohne m achten, un ter 
Assistirung des hochw. H errn  S ta d tp fa r r e rs  von Laibach H errn  
C anonikus von  Schluderbach d a s  feierliche erste heilige M essopfer 
u n te r einer trefflichen B o ca l und In strum en ta lm usik  und un ter 
m eh rm als  w iederhohlten D o n n er der K anonen. Diese frohe F e ie r ­
lichkeit einzig in  ih rer A rt, w urde durch die hohe G egen w art des 
H ochw ürdigsten H errn  F ürsten  und Erzbischofs sow ohl a ls  durch 
jene seiner D urchlaucht des H e rrn  F ürsten  W ilchelm  von A uersperg  
erftgebornen H errn  S o h n e s  unsers gnädigst regierenden H erzogs 
noch m ehr verherrlicht. Z u  M itta g  beehrten auch Hochdieselben 
beiden H e rrn  F ürsten  unfern verehrtesten H errn  D echant m it I h r e r  
hohen G eg en w art, wo an  einer T a fe l von  5 0  Gedecken und einer 
wohlbesetzten M usik un te r L eitung  des w ürdigen H errn  S ta d t le h re rs  
K rom bholz gespeiset w urde. Endlich den 12 . früh reisten S e in e  
hochfürstlichen G nad en  unser innigstgeliebter H e rr Erzbischof un ter 
den heißesten S eg n u n g en  und T h rä n e n  des D ankes eines unzähligen  
Volkes von  Gottschee a b ;  dessen Andenken in den dankbaren H erzen 
der G ottscheer nie auslöschen w ird ."

H iezu  w äre  noch zu bemerken, daß gleichzeitig m it F a y e n z  
am  8 . S e p te m b e r 1 8 0 3  in  Gottschee zu P riestern  geweiht w urd en : 
M a r t in  R a n k e l  a u s  Lienfeld N r . 15 , der auch am  näm lichen 
S o n n ta g e  w ie F ayenz in  der S tad tpsarrk irche prim izierte , dann  
M a t th ia s  K risc h e  a u s  Aschelitz bei Tschermoschnitz und G eorg  
J o n k e  a u s  O b re m  N r. 5 , welche beide am  24 . S ep tem b er 1 8 0 3 , 
elfterer in  R ieg , letzterer in  M itte rd o rf , ih r erstes heil. M eßopfer 
darbrachten.

R e lig io n s leh re r am  S ta a ts g im n a s iu m  in R u d o lfsw ert, zum R e li­
g ion sleh re r fü r d a s  S ta a ts g im n a s iu m  in  Gottschee.

—  ( K l e r u s . )  W ie u n s m itgete ilt w ird , w urde von  der V e r­
setzung des hochw. H errn  S ta d tk a p la n e s  K a rl G r o ß  nach Bischoflack 
U m gang genom m en und verb leib t derselbe auch w eiterhin  auf seinem 
D ienstposten in  Gottschee.

—  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  L au t V ero rdnungen  des k. u. k. R eichs­
kriegsm inisterium s w urden  m it 18 . A ugust I. I .  zu K adett-O ffiz iers­
stellvertretern bei der In f a n te r ie  u . a . ern an n t die Z ö g lin g e  der 
Jnfanteriekadettenschu len : Friedrich S c h e s c h a rk , T riest, b .-h. J R .  
N r . 2 ;  F ra n z  F in k ,  T riest, J R .  N r . 8 3 ;  R u d o lf R a n z i n g e r ,  
T riest, J R .  N r . 7 ;  F ra n z  F in k  (II.), T riest, J R .  N r . 7 8 . —  I n  
der L andw ehr w urde m it 18 . A ugust I. I .  nach A bsolvierung des 
dritten  J a h rg a n g e s  der Laudwehrkadettenschule u. a . zum K adett- 
O ffiz iersstellvertreter ernann t der Z ö g lin g  D om inik H ö g l e r  beim 
L J R .  K lag en fu rt N r . 4 .

—  (D ie  C h r i s t l i c h s o z i a l e n  s in d  g u te  D e u tsc h e .)  D ie  
jüdischen W iener Z eitungen  und die jüdischliberalen und deutsch- 
n a tio n a len  P ro v in z b lä tte r , welche allen  Unsinn der elfteren, beson­
ders der „N euen  F re ien  P resse" , u r te i ls lo s  nachschreiben, haben 
schon oft und oft über d as  D eutschtum  losgezogen. D ie  Christlich­
sozialen sind jedoch vielleicht v ie l bessere Deutsche a ls  die n a tio n a len  
M au lh e ld en . S ch o n  beim Zusam m enschluß der christlich deutschen 
A bgeordneten zu einer christlichsozialen V ereinigung h a t diese fo l­
gende E rk lä run g  beschlossen: „ W ir  w erden die R e c h te  d e s  d e u t ­
schen V o lk e s  u n e n t w e g t  w a h r e n  und fü r dessen S c h u tz  und 
dessen I n t e r e s s e n  jederzeit e in tre ten ; w i r  s in d  d a h e r  g e r n e  
b e r e i t ,  in  a l l e n  n a t i o n a l e n  F r a g e n  m i t  d e n  a n d e r e n  d e u t ­
schen P a r t e i e n  g e m e in s a m  v o r z u g e h e n ."  V on diesem B e ­
schlüsse w urden  die K lubleitungen  der anderen deutschen P a r te ie n  
des A bgeordnetenhauses verständigt. F ü rs t K a rl A uersperg , M itg lied  
des D eutschnationalen  V erb an des, versetzt nun  in  einem Aufsatz in 
der „D eutschnationalen  K orrespondenz" der „N euen  F re ien  P resse" 
fü r ihre M achenschaften und der deutschnationalen P rovinzpresse fü r 
ihre u rte ils lo se  Nachschreiberei einen gehörigen Hieb und h ä lt  die 
Christlichsozialen nicht fü r schlechtere Deutsche a ls  die fortschrittlich 
G esinnten und die Hetzereien der Tagespresse und den von diesen 
anem pfohlenen K am pf und K rieg gegen die deutschen Christlich - 
sozialen a ls  nicht vereinbar und nützlich m it einer w irksamen P o ­
litik fü r d a s  deutsche Volk in Ö sterreich.

—  ( P a f t o r a l k o n f e r e n z . )  A m  2 0 . A ugust fand in Gottschee 
die d iesjäh rige  Paftoralkonferenz sta tt, an  welcher 1 8  P rieste r teil- 
nahm en.

—  ( R e g e l u n g  d e r  J a h r -  u n d  V ie h m ä r k te  in  L a ib a c h .)  
An S te lle  der b isherigen J a h r -  und V iehm arktberechtigungen und 
bei gänzlicher A uflassung der Ja h re sw a re n m ä rk te  in Laibach w erden 
in  der L an d esh au p tstad t künftighin a n  je d e m  M i t tw o c h  V i e h ­
m ä r k te  abgehalten  w erden. F ä ll t  ein M ittw och  auf einen F e ie r ta g , 
so findet der M a rk t am  vorhergehenden W erktage (D ien stage) s ta tt. 
A n diesen Viehwochenmärkten in  Laibach sind zugelasfen: Ochsen, 
S tie re , Kühe, K älber, Böcke, Z iegen , S chafe , L äm m er, S chw eine , 
am  e rs te n  M i t tw o c h  eines jeden M o n a te s  außer den genann ten  
T ie rg a ttu n g en  auch P ferde. D e r A uftrieb , bezw. V erkauf u n r e i f e r  
K älber a ls  S techvieh ist verboten. D e r  erste V iehm arkt w ird  M i t t ­
woch, den 4 . S ep tem b er I. I . ,  abgehalteu .

—  ( Ü b e r s ie d l u n g  d e s  k. k. G e n d a r m e r i e - B e z i r k s k o m ­
m a n d o s . )  D a s  k. k. G endarm erie-B ezirkskom m ando  in Gottschee 
ist a u s  der B erggasse in  die Laibacherstraße überstedelt, w o es n u n ­
m ehr im  H ause N r . 1 1 4  untergebrach t ist.

—  ( M i n i s t e r  D r .  M a r c h e t  E h r e n b ü r g e r  v o n  G o t ts c h e e .)  
I n  der S itzung  der G em eindevertretung  von  Gottschee am  2 9 . v. 
M . w urde die E rnen n u ng  des U nterrichtsm inisters H errn  D r .  G ustav  
M a r c h e t  zum E hren b ü rg er der S tad tg em e in d e  Gottschee stim m en­
einhellig beschlossen. E s  w urde hiedurch der D ank  zum Ausdrucke 
gebracht fü r die B ew illigung  der A usgesta ltung  unserer M ittelschule 
zu einem O b erg im n asiu m . —  I n  derselben G em eindeausschußsitzung
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w urde auch der m it der U n te rrich tsverw altu ng  abzuschließende V e r­
t ra g , betreffend die E rrich tung  eines Z u b a u e s  zum G ym nasia lgebäude  
u . a .z genehm igt.

—  ( D e r  F i l i a l e  d e r  L a n d w i r t s c h a f t s g e s e l l s c h a f t  in  
G o t t s c h e e )  w urde vom  Landesausschusse eine S u b v e n tio n  von 
5 0 0  K  bew illig t.

—  ( S t a a t s s u b v e n t i o n . )  S e in e  Exzellenz der H e rr  Ackerbau­
m inister h a t  der O rtschaft V  e r d r e n g  im politischen Bezirke Gottschee 
fü r die V erg rö ß eru n g  und A dap tie ru n g  der V iehtränke der v o rg e­
n ann ten  O rtschaft eine S ta a ts s u b v e n tio n  von 4 5 0  K  bew illig t.

—  ( R e i c h s r a t  u n d  k r a i n i s c h e r  L a n d ta g . )  D e r  Z u sa m ­
m en tritt des R e ichsra tes  ist au f den 1 5 . O ktober sestgesetzt w orden . 
V om  krainifchen L and tage  heißt es, daß  er nicht einberufen w erden 
w erde, da  feine A rbeitsfähigkeit fraglich ist.

—  ( T o d e s f a l l . )  A m  17 . A ugust starb in S la v in a  der 
dortige  P fa r r e r  M a t th ia s  P r i j a t e l j  im  A lter von  61  J a h r e n .  
S e in e  erste A nstellung fand  er in G ottschee, wo er drei J a h r e  a ls  
S ta d tk a p la n  und  Katechet w irkte, kam d an n  a ls  H ilssp riester nach 
O b la k , erh ie lt h ierau f die P fa r r e  S t r u g ,  endlich die P fa r r e  S l a ­
v in a  bei A delsberg . D e r V erstorbene, ein geborener G roßlafchitfcher, 
ha tte  sich a l s  S tu d e n t  w ährend  der F e rie n , die er regelm äß ig  bei 
seinem in  N esseltal a ls  K ap lan  angestellten B ru d e r  zuzubringen 
pflegte, den G ottfcheer D ialek t vollkom m en angeeignet, w a s  ihm 
sp ä te r a ls  S ta d tk a p la n  gu t zustatten kam ; er verkehrte näm lich 
m it den P a r te ie n  meist in ih re r M uttersp rache, w a s  nicht w enig  zu 
seiner B elieb th e it beitrug . I n  den letzten sechs J a h r e n  ha tte  er an  
einer schweren K rankheit (W assersucht) v iel zu leiden, dessenunge­
achtet h a rr te  er auf seinem P osten  a u s  b is  an  sein E nde. R . I. P .

—  ( V e r h a f t u n g . )  D e r  3 0 jä h r ig e  in H ornberg  geborene 
und nach M o se l zuständige T a g lö h n e r  F ra n z  W ols, der schon zw ölf 
S tr a fe n  w egen D iebstah les abgebüß t h a tte  und vom  Landesgerichte 
in  Laibach w egen eines neuerlichen D ieb stah ls  steckbrieflich verfo lg t 
w orden  w a r , w urde in  Laibach von  der städtischen P o lize i verhafte t 
und  dem G erichte übergeben.

—  ( T a b a k h a u p t v e r l a g . )  D e r  m it einer Lottokollektur v e r­
bundene T ab ak h au p tv e rlag  in  Gottschee gelangte am  2 . S e p te m b e r 
bei der F inanzdirektion  in  Laibach im Konkurrenzwege zur Besetzung. 
E s  w aren  drei O fferte  e ingelang t. E rsteh er ist H e rr  I .  R ö t h e l  
in  Gottschee.

—  ( E in  W in k  f ü r  u n fe r ,e  H a u s i e r e r . )  D ie  gegen die 
Christlichsozialen bei u n s  zu lande verüb ten  R oheiten  haben  die 
G ottfcheer in  w eiten Kreisen in  üb len  R u f  gebracht. In sb e so n d e re  
w a r  es die b ru ta le  B eh an d lu n g  des R eichsra tsab geo rdn eten  S töck ler, 
die ü b era ll in  chriftlichfozialen Kreisen sehr böses B lu t  gemacht ha t. 
W ie sich erst kürzlich ein L a n d sm a n n  v o n  u n s  in  T iro l , S a lz b u rg  
usw . zu überzeugen G elegenheit ha tte , ist m an  über die V org äng e  
in  Gottschee d raußen  sehr g u t unterrichtet. D ie s  g ilt insbesondere 
fü r N iederösterreich. I s t  doch der bei u n s  m ißhandelte  S töckler 
O b m a n n  des niederösterreichischen B a u e rn b u n d e s , der 3 6 .0 0 0  M i t ­
glieder zäh lt. ES ist demnach m it G ru n d  zu fürchten, daß unsere 
H ausierer in  chriftlichfozialen G egenden (O b er- und N iederöfterreich, 
S a lz b u rg , T iro l , S te ie rm ark  usw .) in  i h r e m  E r w e r b s b e t r i e b e  
g e s c h ä d ig t  w e r d e n ,  indem  m an  sie vielleicht g a r a ls  T eilnehm er 
an  derlei A usschreitungen oder a ls  G esinnungsgenossen der S k a n ­
dalm acher betrachtet. W ir em pfehlen daher allen H ausierern , die 
M itg lie d e r unseres B au e rn b u n d es sind, ihre M itg liedsk arte  m itzu- 
uehm en, um  sich so gegebenenfalls at t  M itg lie d e r unseres christlichen 
B a u e rn b u n d e s  ausw eifen  zu können.

—  ( L ie b e s w e r b u u g . )  H e rr  D r .  M oritz K a r u i t s c h u i g ,  
k. k. N o ta r  in  Gottschee, h a t un län g st a n  einen in  W ien  lebenden 
G ottfcheer ein S chre iben  gerichtet, in  welchem er gegen unser B la t t  
S tim m u n g  zu machen sucht und  fü r den in  G ra z  erscheinenden, 
v o n  ihm  in  Gottschee im portie rten , von  der verkrachten libe ra len  
B a u e rn p a r te i in  S te ie rm ark  herausgegebenen, fü r die G ottfcheer A b­
nehm er in  „ G o t t f c h e e r  N a c h r ic h te n "  um getauften  Rokitanskyschen 
„ B a n e rn b ü n d le r"  A bnehm er w irb t. E s  m uß einen sonderbaren  
Eindruck m achen, w enn  m an  liest, w ie der H e rr N o ta r  bei den
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näm lichen H erren , die einige M o n a te  zuvor in feinem L eib b la tt 
„G ottfcheer N achrichten" m it  dem K osenam en „K astan ien b ra ter"  beehrt 
und  w egen ih re r christlichsozialen G esinnung  a l s  politisch un re if be­
zeichnet ‘w urd en , jetzt um  A bnehm er und  M ita rb e ite r  fü r ebendieses 
B la t t  bettelt. N u n , die H erren  in  W ien  w erden  wissen, w a s  sie zu 
tu n  haben.

—  ( T y p h u s . )  A u s  dem Bezirke Gottschee w urden  im vorigen  
M o n a te  15  T y p h u sfä lle  amtlich gem eldet, und zw ar 7  Kranke in 
K le in -S liw itz , G em einde S t .  G re g o r, 4  in  Unterfkrill, G em einde 
M osel, und  3  in  B an ja lo k a .

—  ( V e r b o t e n e  M ä r k t e . )  M i t  Rücksicht au f d a s  Bestehen 
einer T yphusep idem ie  in der G em einde S t .  V eit bei S ittic h  w urde 
von  der B ezirkshauptm annfchaft L itta i die A bh a ltun g  der öffentlichen 
M ärk te  in W eixelbnrg  am  2 . S e p te m b e r und  in  S t .  V eit bei S itrrch  
am  9 . S e p te m b e r l. I .  verboten.

—  (O , d i e f e  b ö s e n  S c h w a r z e n ! )  W enn  e tw as  passiert, 
w a s  den „ R o te n "  nicht in den K ram  p a ß t, dann  müssen selbstver­
ständlich im m er n u r  die bösen „S ch w arzen "  schuld sein, d a s  ist nun  
schon so e inm al eine ausgem achte S ach e . Z u  der jüngsten H a u p t­
versam m lung des Deutschen S ch u lv ere in s  in M osel erschienen die 
e rw arte ten  G äste  a u s  der S ta d t  nicht, w eil sie den „S ch w arzen "  
mtfgefeffen fein sollen. S o  steh t's  w enigstens in den „G ottfcheer 
N achrich ten", welche behaupten, die S chw arzen  hä tten  in  Gottschee 
boshafterw eife d a s  falsche G erücht verb reite t, daß  in  M osel ein M a n n  
an  T y p h u s  g e s to r b e n  fei. D a ß  d a s  re in  n u r a u s  der L uft ge­
griffen ist, w eiß in der S ta d t  jederm ann . E s  w a r  in  Gottschee a ll­
gemein bekannt gew orden, daß in M o se l ein G endarm  an  T y p h u s  
e r k r a n k t  sei, w a s  ja  üb rigen s die „G ottfcheer N achrichten" in der 
näm lichen N u m m er selbst bestätigen, und d ies w a r  o ffenbar einzig 
und allein der G ru n d , w esh a lb  die angesagten  G ottfcheer G äste die 
F a h r t  nach M o se l un terließen. D e r  B erich tersta tter der „G ottfcheer 
N achrichten" in  M ö se l scheint seine Parte igenossen  in  Gottschee 
schlecht zu kennen, w enn er g lau b t, daß  sie sich von den S chw arzen  
so m ir nichts d ir nichts einen B ä re n  aufb inden  lassen. I m  B rie f­
kasten der näm lichen N um m er der „N achrich ten" w erden die B erich t­
erstatter a u s  Gottschee gebeten, sich der möglichsten Kürze zu befleißen. 
W ir dächten, w enn  m an  im m er hübsch bei der W ahrh eit bliebe, 
w ürden  die B erichte dieser H erren  gew iß einen bescheideneren R a u m  
einnehmen.

—  ( G y m n a s iu m .)  Am hiesigen S ta a tsg y m n a s in m , a n  welchem 
m it dem S c h u ljah re  1 9 0 7 /1 9 0 8  die fünfte Klaffe zur E röffnung  
gelang t, findet die Einschreibung der S c h ü le r am  1 6 ., die A usnahm s- 
und W ied erho lungsp rü fungen  am  17 . S e p te m b e r (v o rm ittag s) statt. 
D a s  S c h u lja h r  w ird  am  18. S e p te m b e r m it dem H eiligengeist­
am te eröffnet.

—  (E in e  g e lu n g e n e  M o m e n t a u f n a h m e . )  W a r  d a s  am  
B arth o lrn än srn a rk te  eine F reu de , ein J u b e l  in der S ta d t  an  der 
R in fe! V on  M u n d  zu M u n d  flog die Ju b e lk u n d e : „ E r  ist da , er 
ist eben angekom m en!" E rstaun t frag ten  die auf den M a rk t ge­
kommenen b iedern  L an d leu te : „W er denn, vielleicht ein Erzherzog oder 
w enigstens der F ü r s t? "  —  A ber nein , —  der P fa r r e r  von  A ltla g !  —  
„Z usam m en!" rief sofort der ro te Recke, der a lte  F leischhauer „ M a t t" .  
Und n u n  d as  köstliche S chausp ie l! Z usam m en  ström ten sie a u s  den 
W irtsh äu se rn , v o ra n  die M usensöhne, die H offnung  der N a tio n . Auch 
die F ra u  A , eine a lte , ehrw ürdige M a tro n e , machte F reudensprünge, 
w ie ein J u n g f rä u le in  m it 15  J a h re n .  D ie  K om m andorufe ih res 
Ältesten erschollen, die P fe iferlbnben  setzten ein, ih r J ü n g s te r  m it 
feiner bessern E hehälfte  läu te te . D e r  P fa r r e r  w a r  offenbar überrascht. 
Doch umsonst w ollte  er die Aufmerksamkeit nicht. E r  zog sein 
B rieftafcherl und winkte den M usensöhnen. N u n  w urden  die Z u ­
schauer überrascht, denn die M useusöhue fo lg ten  eiligst und  flehten 
m it ansgestreckten H änden  um  d a s  H o n o ra r :  „ 5  ft. muffen S ie  geben, 
S ie  sind ja  m ehr w ert, H e rr  P fa r r e r ! "  „ Ic h  schon", gab dieser 
zur A n tw o rt, „ ab er I h r  n icht!" und reichte ihnen je 4  h . U nter 
den M usensöhnen bemerkte m an  auch den S o h n  des g roßen  „ J v a u " ,  
a n  dessen W iege einst schwermütige slawische Lieder erklangen in 
dessen A dern  nicht ein T röp fle in  deutschen B lu te s  ro llt, der sich
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aber heute so g ibt, a ls  ob er von  H erm ann , dem edlen C herusker­
fürsten, abstam m te. I m  G a rte n  seines S chw iegerp ap as gab dann  
Josche noch ein Abschiedskonzert. S e in  Schw iegerpapa m uß dabei 
F reu d en trän en  vergossen haben . W ir  machen einen V orschlag: D ie  
S ta d tv e r tre tu n g  soll diesen H elden  S ieg esp a lm en  au ste ilen , nicht 
in  jener G esta lt, w ie sie im sonnigen S ü d e n , auf einsam er W üstenau 
träu m en , sondern wie sie au f unseren H utw eiden a ls  H aselru ten  
ungezogenen K indern bekannt sind. A ber dabei ja  nicht sparen!

—  ( B a u e r n b u n d - K a l e n d e r . )  I m  V erlage des „Gottscheer 
B a u e rn b u n d e s"  w ird  im H erbste der „Gottscheer B a u e rn b u n d  - K a­
lender" erscheinen, der, w ie w ir  erfahren , außer dem K alendarium  rc. 
folgende Aufsätze, N otizen  usw. en thalten  w ird : Verzeichnis der 
M ärk te  in  K ra m ; S a tzungen  des Gottscheer B a u e rn b u n d e s ; D e r 
Gottscheer B a u e rn b u n d ; „G ottscheer B o te"  und B a u e rn b u n d ; B a u e rn ­
kalender und B a u e rn b ü n d le r ; W eisungen an  die B a u e rn rä te ;  D ie 
L eitung  des G ottscheer B a u e rn b u n d e s; S t .  R afae lv ere in ; Z u r  H ebung 
der w irtschaftlichen Lage des B auernstandes in Gottschee (V iehver­
sicherung, Rechtsschutz); Gottscheer H y m n e ; Vorschläge zur Besserung 
der W iesen; D ie  S te ig e ru n g  der E rn tee rträge  durch die Stickstoff­
d ü n g u n g ; D ie  D ienstbotennot ist ein H auskreuz des B a u e rn s tan d es ; 
E in ig es  über G ew ährle istung  im T ie rh an d e l m it besonderer Berück­
sichtigung des Pferdekaufes. —  D e r  K alender w ird  also , wie m an 
sieht, sehr interessant und lehrreich sein. E r  w ird  eine schöne G abe 
des Gottscheer B au erb u nd es fü r seine M itg lieder sein, die ihn kostenlos 
beziehen w erden. Um über die A nzah l der herauszugebenden E xem plare  
in s  R eine  zu kommen, w ird  es notw endig  sein, daß alle M itg lied e r 
des G ottscheer B au e rn b u n d es, die b ish er den J a h re s b e i tra g  fü r d a s  
B e re in s ja h r 1 9 0 7  noch nicht eingezahlt Haben, d ies in der a lle r­
nächsten Z e it tu n , dam it m an  w eiß , wie viele K alender gedruckt 
w erden müssen. D ie  J a h re s b e iträ g e  w erden am  besten bei den B a u e rn ­
rä te n  (V ertrauen sm än nern ) eingezahlt, welchen die Blockbüchel zu­
gem itte lt w orden  sind. D ie  eine H ä lf te  des B eitrittsscheines w ird den 
beigetretenen M itg lied e rn  a ls  E m pfangsbestä tigung  fü r die E in ­
zah lu n g  des M itg lied sb e itrag es  (1 K rone) gegeben, die zweite (innere) 
H ä lf te  behält sich der O r ts b a u e rn ra t , dam it er jederzeit w eiß, wie 
viele M itg lied e r er ha t und  welche M itg lieder bereits eingezahlt 
haben. W er nicht den M itg lie d sb e itra g  bar erlegt h a t, bekommt 
keine B estä tigung  und auch keinen B au ern b u n d -K a len d e r.

—  ( S t a n d  d e r  n u tz b a r e n  H a u s t i e r e  in  K r a in . )  Nach 
der durch die G em einden m it E nde des J a h r e s  1 9 0 6  vorgenom m enen 
Z ä h lu n g  bezifferte sich der S ta n d  der nutzbaren H a u s tie re  in  K rain  
aus 2 4 .2 8 9  P fe rd e , 1 2 9  M a u ltie re , Esel und M au lese l, 2 1 0 .1 3 1  
R in d er, 2 3 .1 3 3  Schafe, 2 9 2 0  Z ieg en  und 1 1 2 .3 9 9  Schw eine. G e ­
genüber dem J a h r e  1 9 0 5  ist daher im  S ta n d e  der P fe rd e , R in d e r 
und Schw eine eine V erm ehrung und im S ta n d e  der S chafe  und 
Z iegen  eine V erm inderung eingetreten. —  I n  ganz K ra in  kamen 
im J a h r e  1 9 0 6  2 7 .4 3 3  R in der, 3 0 .8 4 5  K älber, 1 6 .9 6 0  S chafe , 
L äm m er, Z iegen  und Kitze, 5 2 .4 6 3  Schw eine und 3 5  P fe rd e  ( S ta d t  
Laibach) zur S chlachtung. E ine bedeutende A nzahl von geschlachteten 
K älbern  und Schw einen w urde insbesonders a u s  den Bezirken A de ls­
berg, G o t t s c h e e ,  K ra in bu rg , L itta i, Loitsch und S te in  nach dem 
K üstenlande (Triest) und K ärn ten  ausgefüh rt.

—  ( B ä u e r l i c h e  H a u s b r e n n e r e i . )  D ie  Schikkanierung der 
B a u e rn  in  den A lpen ländern  bei ihren  H ausbrennereien  von  B r a n n t ­
w ein b ildet bekanntlich schon lange  den G egenstand la u te r und be­
rechtigter K lagen . I n fo lg e  der In te rv e n tio n  der agrarischen Z e n tra l­
stelle in W ien  dürfte n u n  d a s  F inanzm inisterium  in  B ä ld e  d ies­
bezüglich n e u e  W e is u n g e n  erlassen, die gewisse E r l e i c h t e r u n g e n  
rücksichtlich der s t e u e r f r e i e n  B r a n n t w e i n e r z e u g u n g  gew ähren 
sollen. B eabsichtigt ist hiebei, v o r allem  eine le ic h t  f a ß l i c h e  A n ­
l e i t u n g  über die Rechte und  P flichten der,s teuerfre ien  B ren n e r 
h inauszugeben , um  sie v o r unbeabsichtigten Ü bertretungen der be­
treffenden V orschriften und den sich d a ran  knüpfenden S tr a fe n  zu 
bew ahren . D e r  Wunsch nach V e r e in f a c h u n g  d e r  A n m e l d u n g  des 
Anspruches auf die steuerfreie B rann tw einerzeugung  w ird  w a h r­
scheinlich Berücksichtigung finden. Ebenso dürste in n ah er ZeU dem 
V erlangen  nach einer V e r l e g u n g  d e r  a n g e m e ld e t e n  Z e i t a b ­

s c h n i t te  im  F a lle  des E in tr i tts  unab w en db are r oder unvorhergesehener 
Ereignisse R echnung getragen  w erden , w eiters auch dem W unsche 
nach einer zweckentsprechenden R egelung  des V org ang es bei der B e ­
m e s s u n g  d e r  s t e u e r f r e i e n  M e n g e  B r a n n t w e i n s  fü r die ein­
zelnen berechtigten P a rte ie n . D a rü b e r , daß d ie  Ü b e r s c h r e i t u n g  
d e r  z u l ä s s i g e n  G r a d h ä l t i g k e i t  d ann  nicht m ehr a ls  s c h w e re  
G efä llsü bertre tun g  zu strafen ist, w enn über die zugestandene M a ­
xim alm enge nicht h inausgegangen  w ird , ist vom  M in isterium  an  eine 
F inanz-L andesd irek tion  die diesbezügliche B elehrung  bereits erlassen 
w orden und w erden auch die üb rigen  F inanz-L andesbehörden  diese 
B elehrung  zur D arnachachtung bekommen. D ie  gesetzlich zulässige 
A b f i n d u n g  bietet üb rigens die M öglichkeit einer unbeschränkten V e r­
w ertung  der selbsterzeugten S to ffe  sowie des V erkaufes des d a ra u s  
erzeugten B ran n tw e in e s  ohne lästige K ontrolle. E ine w eitere noch 
m ehr entgegenkommende A u s g e s t a l t u n g  d e r  A b f i n d u n g s b e s t i m ­
m u n g e n  ist fü r die kleineren B etriebe überd ies in s  A uge gefaßt. —  
D ie neue H ausb ren nervero rd nu n g  dürfte vom  M in isterium  bald  e r­
lassen w erden und es hat sich um  d a s  Zustandekom m en derselben 
insbesondere auch der christlichsoziale R eichsratsabgeordnete  R . von  
P a n t z  verd ient gemacht.

—  (N ie d e r ö s te r r e ic h i s c h e r  B a u e r n b u n d . )  D e r N iederöster­
reichische B au ern b un d  ha t im  ersten J a h r e  seines B estandes (seit 1 9 0 6 ) 
die stattliche A nzahl von 3 6 .0 0 0  M itg lied e rn  gew onnen; er ist 
demnach gegenw ärtig  der größte politische V erein  in N iederösterreich 
auf landw irtschaftlichem  G ebiete. D ie  E innahm en  b is  E nde J u n i  
1 9 0 7  betrugen  3 4 .3 2 7  K 2 2  h , die A usgaben  fü r den „ B a u e rn ­
b ü n d le r" , K alender, M ie te , W ochenlöhne, P o r t i ,  D rucksorten usw . 
2 9 .9 8 9  K  6 7  h . B u n desob m an n  ist der R e ichsra ts- und L a n d ta g s ­
abgeordnete Jo se f  S töckler in S t .  V a len tin . D e r  Niederösterreichische 
B au e rn b u n d  ha t an  den L an d esk u ltu rra t w iederholt über P fe rd e - , 
R indv ieh- und Schweinezucht G utach ten  erstattet, er ha t sich in sb e­
sonders auch durch seine P ro teste  gegen die unm äßigen  F o rd eru n g en  
der niederösterreichischen A rb e ite r-U n fa llsv ersich eru ng -A n sta lt der 
Sache der D am pfdreschm aschinen-Besitzer angenom m en und die A uf­
merksamkeit der B ehörden  au f diese A ngelegenheit gelenkt. Auch in  
der F ra g e  der M ilitä rerle ich terungen , der zw eijährigen D ienstpflicht, 
in der J a g d f r a g e  und in  allen anderen  F ra g e n , die d a s  In te re sse  
des B au e rn stan d es betrafen, t r a t  er fü r die In te ressen  desselben 
tatk räftig  ein. W a s  den Rechtsschutz, die R echtsbelehrung und E r ­
teilung von  A uskünften an  die B u n desm itg lieder an be lan g t, so w urde 
diesem Z w eige besondere Aufmerksamkeit gewidm et. V om  1 . J u l i  
1 9 0 6  b is  1. J u l i  1 9 0 7  liefen beim S ek re ta r ia te  des B a u e rn b u n d e s  
nicht w eniger a ls  5 9 0 0  A nfragen  (z. B . über Genossenschaftswesen, 
Greuzstreitigkeiten, W egservituten, M ilitä rb eg ü nstig u ng en , G e b ü h re n ­
angelegenheiten, J a g d fra g e n , E hrenbeleidigungssachen, T e s ta m en ts­
angelegenheiten, R atschläge w egen B etrü g ere ien  durch A gen ten , la n d ­
wirtschaftliche und D ienstbotenfragen  usw .) ein. D a s  S e k re ta r ia t  
w urde Hiebet durch mehrere christlichsoziale R ech tsanw älte  au sg ieb ig  
unterstützt. J e d e s  M itg lied  h a t Anspruch au f R echtsbelehruug und 
auf den R echtsbeistand der B undesad v o ka ten , welche die V ertre tu n g  
der M itg lie d e r gegen einen erm äßig ten  T a r if  übernehm en.

—  ( D ü r r e . )  I n  den ersten W ochen des vorigen M o n a te s  
herrschte eine große Hitze und D ü rre , w ozu auch austrocknende W inde  
kamen. D a s  G ru m m et konnte sich nicht recht entwickeln und  auch 
andere Feldfrüchte litten . A m  2 1 . A ugust brachte endlich ein a u s ­
giebiger R egen  F e ld ern  und F lu re n  die langersehnte E rfrischung 
und füllte auch in  w asserarm en G egenden  die Z isternen. Noch v iel 
schlimmer a ls  in  K ra in  stand es z. B .  in I t a l i e n ,  wo in m anchen 
G egenden ein so großer M a n g e l an  Trinkw asser herrschte, daß  fü r  
W asser höhere P re ise  gezahlt w erden  m ußten a ls  fü r W ein . S o  
kostete in  A pulien  ein L iter W asser 3 6  Centestm i, ein L ite r W ein  2 0 . 
G egen w ärtig  herrscht in  Gottschee w ieder D ü rre  und w enn sich der 
H im m el nicht ba ld  erbarm t, dü rften  W asserm angel und M iß ern te  
eintreten.

W itterdorf. (N a c h  A m e r ik a )  ist m it F r a u  und drei K indern 
der b isherige  Besitzer A ndreas J a k l i t s c h  von  K oflern N r . 2 1  ge­
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zogen ; d o rt e rw arten  ihn seine üb rigen  K inder, die bereits m ehrere 
J a h r e  sich in B roo k lyn  au fha lten .

—  ( E h e s c h l i e ß u n g e n . )  Am 1 9 . August ist F ra n z  O r a s c h e in  
a u s  O berloschin  N r . 13  m it M a r ia  V e r d e r b e r  a u s  U nterloschin 
N r .  8 ;  am  2. S ep tem b er J o h a n n  S t a l z e r  a u s  N iederm ösel N r . 19  
m it M a r ia  E p p ic h  a u s  O b re m  N r . 21  ge trau t w orden. M ö g 's  
ihnen an  Glück nie gebrechen!

—  ( W a l l f a h r t . )  B e i schönstem W etter u n ternahm en  am  
2 5 . A ugust die hiesige M arian ische K ongregation  und m ehrere a n ­
dere P erso n en  eine W a llfah rt nach M a r ia  N eustift bei Reifnitz. 
D e n  G ottesd ienst sam t einer Ansprache hielt am  G nad en o rte  H e rr 
P s a r r e r  E p p ic h ,  w ährend der H e rr  P fa r r e r  von N eustift in  lie ­
b ensw ürdigster W eise d a s  O rg e lsp ie l besorgte und der dortige S ä n g e r ­
chor bereitw illig  m itw irkte. D ie  Rückreise w urde nach A bsingung 
der L itane i angetreten .

—  ( P f e i f e r e i  u n d  f e i n  E n d e .)  D e r M a n n , der heuer 
durch feine libe ra le  R oheit unserer G egend zu einer tra u rig e n  B e ­
rü h m th e it verholsen und den guten R u f  a ller H ausierer schwer ge­
schädigt ha t, g ib t noch im m er feine R u h ;  e t pfeift h a lt  noch im m er 
w ie die kleinsten K inder. W er ihn sah, wie er am  letzten M a rk t­
tag e  w ieder den A ltlag e r P fa r r e r  auspfeifeu  ha lf, d a  ihn doch der 
H aufen  K inder und sein krankes W eib daheim  vor solchen N a r r e ­
teien zurückhalten m üßten, der kann fü r den M a n n  nichts m ehr 
ü b rig  haben  a ls  ein m itle id iges Lächeln. D ie  S lo w e n e n  haben 
fü r  dergleichen Leute einen paffenden derben S pru ch  g ep räg t, den 
jeder Reifnitzer unseren n im m erm üden P fe ife rlm än n e rn  gerne m itte ilt.

—  ( F e r t i g g e s t e l l t e  A r b e i t . )  D ie  bestbekannte F irm a  
A . B elee in  S t .  V eit bei Laibach h a t vergangene W oche unsere 
P farrk irche m it neuen D achrinnen  versehen; auch der T u rin  ist neu 
gestrichen w orden. O ie  Kosten betragen  6 7 0  K.

—  (L u s tig e  E i n l a d u n g . )  D e r  O b m a n n  unseres O rtssch u l­
ra te s  ha t im abgelaufenen A ugust E in lad u n gen  zu einer S itzung  
verschickt, die erst am  1. N o v e m b e r  abgehalten  w erden soll, w ie 
in  der dem O b erleh re r zugekommenen E in lad u n g  zu lesen ist. _ I n  
der an  den P s a r r e r  gerichteten E in la d u n g  kom m t's noch schöner, 
denn  d a  steht nichts vom  T ag e , geschweige denn vom  J a h r e  der 
S itzung '; w oh l steht aber dabei, daß  die S itzung  u m  4  U h r  im  
H a 'u ß e  d e s  O b m a n n e s  stattfindet. D em  P fa r re r  w ird  nun  nichts 
ü b rig  bleiben, a l s  sich jeden T a g  beim  „ H a u ß e "  S k ib e rs  einzu­
stellen und  da zu w arten , b is  es e inm al heißt: „H eute um  4  U hr 
S itz u n g " . W a s  w ird  denn, w ird  m an  fragen , bei dieser S itzung  
v erh an d e lt w erden? „ B e s c h lu ß f a s s u n g  ü b e r  d ie  N u t z n i e ß u n g  
d e s  G a r t e n s  b e i  d e r  S c h u l e , "  so lau te t die T a g e so rd n u n g . 
V om  fraglichen G a rte n  h a t, seitdem die S chu le  besteht, der O b e r­
lehrer d a s  N utznießungsrecht und  so ist es bei allen S chu len . _ W a s  
fü r  einen S in n  eine B e ra tu n g  ü b er diesen G egenstand bei u n s  
haben  soll, ist nicht einzusehen. S o l l  der O bstgarten  e tw a öffent­
liche H utw eide w erden? O ,  O b e rle h re r, w aru m  sind S ie  nicht ro t 
—  denn d ann  gäbeten w ir I h n e n  gleich R uhe und sekierten S ie  
nicht! —

G ra fcn fe k d . ( D e r  u n e r b i t t l i c h e  T o d )  h a t schon w ieder ein 
O p fe r  a n s  unserer M itte  geholt. H e rr  J o h a n n  S p r i n g e r  sen., 
R ealitätenbesitzer, ist am  1. d. M . nach kurzem Leiden, versehen 
m it den heil. S terbesakram en ten , im 7 8 . L ebensjahre gestorben. D e r 
V erblichene w a r  der G rü n d e r des seit dem J a h r e  1 8 6 4  in  W ien , 
F av o riten straß e  1 6 , bestehenden K aufm anngeschäftes. B e i geringen 
A nfängen  vergrößerte  er dasselbe durch F le iß , S parsam k eit und 
Ehrlichkeit von  J a h r  zu J a h r  und  kam 1 8 8 5  in die angenehm e 
S ag e , sich in d a s  P riv a tle b e n  zurückzuziehen, d a s  er g rö ß ten te ils  
in  feiner H e im a t zubrachte. D a s  Geschäft übergab  er seinen drei 
S ö h n e n , von  den leider zwei frühzeitig  starben ; von  den v ier Töch­
te rn  sind drei an  angesehene G eschäftsleute verheira te t und  führen  
in sgesam t ein glückliches F am ilien leben , die v ierte verzichtete fre i­
w illig  a u f den Ehestand, um  sich ganz der P flege des betag ten  
V a te r s  h ingeben zu können. H e rr  J o h a n n  S p r i n g e r  w a r  ein 
.großer W o h ltä te r  der S tad tp farrk irche  in  Gottfchee und der F i l ia l ­
kirche in  G rafen fe ld , ein w arm er F re u n d  und G ön n er der S c h u l­

jugend, seinerzeit auch O rtsschuliuspektor der Schulgem einde Lienseld,. 
w eshalb  sich bei seinem B e g rä b n is  am  3 . d. M . auch die S c h u l­
jugend zahlreich beteiligte. An ihm verlie ren  w ir  einen gu ten  K a­
tholiken, einen treuen  G esinnungsgenossen, einen wackeren L a n d s ­
m an n , einen liebevollen N achbar! E r  ruhe  in F r ie d e n !

H ö erm ö se l. ( T o d e s f a l l . )  D e r  bere its  drei J a h re , am  Z u n g en ­
krebs kranke J o h a n n  W e iß  von  N r. 3 0 , vn lgo  Jn n g -K o fle rsch , 
ist n u n  endlich von  feinen großen Leiden erlöst. E r  starb  am  25.. 
August und w urde am  folgenden T a g e  u n te r allgem einer T e ilnah m e 
der P fa rr iu fa ffe n  in  feierlicher W eise zu G ra b e  getragen. J o h a n n . 
W eiß w a r  a ls  ein sehr starker M a n n  bekannt; in  feinen jüngeren. 
J a h re n  w a r  er m ehr ra u h , im  H erzen jedoch sehr m itleid ig  unt> 
wegen seiner Körperstärke und Geschicklichkeit gefürchtet. D a s  zu­
nehmende A lte r und  besonders seine K rankheit haben ihn ganz la m m ­
from m  gemacht, w esh a lb  er a n s  eigenem A ntriebe m eh rm a ls  u m  
die T röstungen  der R elig ion  ba t. N u r  durch die S tä rk u n g  der heil. 
S terbesakram ente  konnte er sein m arte rv o lles Leiden e rtrag en , denn, 
infolge des Zungenkrebses konnte er n u r  ein klein w enig  flüssige 
N a h ru n g  zu sich nehm en und in  letzter Woche g ar nichts mehr,, 
w eshalb  er eigentlich allm ählich verhungern  m ußte. D e r  V ersto r­
bene w a r  am  2 9 . J ä n n e r  1 8 3 8  geboren, stand also im 7 0 . Le­
bensjah re , und  hä tte  nach allgem einem  U rteile ohne die K rankheit 
infolge der starken und gesunden Körperbeschaffenheit gew iß ein  
A lter von  hundert J a h re n  erreicht. W eiß  w a r  zw eim al in  A m erika 
und h a t schon zu feinen Lebzeiten den Besitz feiner F r a u  n o ta r ie ll  
verm acht. K inder hatte  er feine. E r  ruhe in  F rieden !

f i e h t f a f .  (B e s itz w e c h s e l.)  D ie  italienischen K oh lenbrenner 
B a r th o lo m ä u s  und S te p h a n  M u ra ro  (V a te r und S o h n ) kauften von  
K arl Schemitsch d a s  H a u s  N r. 2 2  v u lgo  Gastlsch sam t G a r te n  u n d  
W ald  um  3 9 0 0  K. M u rn ro  kauft dahier in der N ähe  m ehrere W a ld ­
anteile n u r  zum Abstocken des H olzes an  fü r d as  K ohlenbrennen 
und liefert schon seit längerer Z e it a n s  der U m gebung von  G ra flin d en  
täglich m ehrere W a g g o n s  guter Kohle ab. D e sh a lb  haben  auch die 
F u h rleu te  einen schönen Verdienst.

A n te r s k r iK . ( D e r  v e r s t o r b e n e  O b e r l e u t n a n t  O t t )  w a r , 
w ie bereits in  der vorigen  N um m er des „ B o te n "  berichtet w urde, sehr 
re lig iö s . W ir  w ollen deshalb  auch au f die Ursache seiner R e lig io sitä t 
Hinweisen. O t t  erh ie lt nämlich eine ausgezeichnete E rziehung in  dem 
Konvikte der Je su ite n  in  N anct) in  Frankreich und w a r, w a s  be­
sonders hervorzuheben ist, ein großer M arien v ereh re r. D e sh a lb  
ha t er sich auch nicht gescheut, w enn er a n  der Kirche in  O berskrill, 
die der schmerzhaften M u tte r  G o tte s  gew eiht ist, v o rüberg ing , v o r 
der K irchentüre öffentlich niederzuknien und zu M a r ia  zu beten. S e in e  
M arien v ereh ru n g  bewog ihn auch, nach M öglichkeit fü r diese Kirche 
w o h ltä tig  zu fein. S o  sind u. ct. die S ta tu e  der schmerzhaften G o tte s ­
m utter au f dem H a u p ta lta re  (die P ie ta )  und der Kreuzweg W id ­
m ungen von ihm . Auch ha t er in  feinem Testam ente neuerd in g s 
die Kirche m it einem ansehnlichen Legate bedacht.

W e rd re n g . ( V e r l a u f e n . )  A m  2 . August l. I .  h a t sich eine 
dem H e rrn  M .' Lackner in  V erdreug  N r . 4 . gehörige gelb gefärb te 
trächtige K a lb in  von der H erde v e rlau fen ; seither feh lt jede S p u r .  
E s  w ird  daher jederm ann, der h ierüber e tw as  anzugeben w eiß, höflichst 
ersucht, den genann ten  Besitzer hievon gütigst zu verständigen.

A ktkag . ( S a i f e r f e i e r . )  A nläßlich des G ebn rts tag sfestes  S r .  
M ajestä t des K aisers w urde, wie a lljäh rlich , eine M esse m it T e  
D enm  gelesen, der auch die F euerw eh r in  P a ra d e  beiw ohnte. I n  
früher M o rgenstunde  ließ die M usikkapelle ihren Weckruf ertönen 
und verherrlichte auch den G ottesd ienst durch ihre angenehm en 
W eisen vom  C hore a n s . E s  be lüg t und soppt der Zeitungsschm ierer 
in  den „G ottscheer N achrichten" seine Leser, w enn er behaup tet, die 
M usikkapelle sei in  die B rüche gegangen.

G öen tak . ( S ü d m a r k o r t s g r u p p e n g r ü n d u n g . )  Am 2 5 . 
August w urde h ier eine O rts g ru p p e  des V ereines S ü d m a rk  ge­
gründet. D a  sich die S ü d m a rf , entgegen ihren S atzu n gen , heuer 
a ls  re iner lib e ra le r P a rte iv e re in  und  S a m m e lp n n f t  aller christentum- 
feindlichen Leute gebärdet hat, so blieb die christlichgesiunte B e v ö l­
kerungsm ehrheit der G rü n du n g  fern . D a fü r  w aren  a n s  der U m ­
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gebung von A ltla g , M itte rd o rf und a u s  Gottschee die Besten der 
G u te n  erschienen, ungefähr 1 5  M a n n  (statt der e rw arte ten  3 0 0  b is  
5 0 0 ). B e i der V ersam m lung selbst ging es recht lang w eilig  zu 
und konnten auch die Possen des großen D rachentö ters a u s  B a r ­
telmesch H ause, der m it seinem Leibhusaren A. die S ta d t  v e rtra t, 
keine freudige S tim m u n g  wecken. A ls  sich dieser F rechling  so w eit 
ve rg aß , ein S p o ttlie d  auf die heiligste D reifaltigkeit zu singen, da 
w erden w oh l manchem unserer M ä n n e r die Augen aufgegangen sein 
und sie m it Schrecken gesehen haben, in  welcher „Gesellschaft" sie 
sich befinden. D ie  H eil S ü d m ark ru fe  sind daher auch bereits vo ll­
ständig verstum m t.

—  (V o n  u n s e r e r  S t r a ß e . )  Endlich sind w ir so w eit, daß 
diesertage ein L andesingen ieur die geplan te  S tr a ß e  ausgemessen hat. 
S ie  soll von  M a lg e rn  gegen T ie fen ta l b is  zum sogenannten „T an z- 
g riib l"  führen , sich dort gegen den b isherigen  G em eindew eg E ben tal- 
Kletsch w enden, da an dersw o  ein Durchkommen nicht möglich ist 
und v o rläu fig  b is E b en ta l gebau t w erden, w enn —  nicht w ieder 
e tw as  dazwischen kommt.

—  ( L ü g e n  d e s  L ü g e n b l a t t e s . )  F ü r  gewöhnlich be­
achte ich die Lügen nicht, welche die „Gottscheer N achrichten" wie 
über andere P rieste r G ottschees, so auch über mich N um m er fü r 
N um m er verbreiten. Bezüglich des B erichtes in N um m er 3 4  vom  
2 5 . A ugust aber w ill ich eine A usnahm e machen und diesen B ericht 
kurz richtig stellen. E s  heißt dort, daß ich dem plötzlich ohne E m p­
fan g  der S terbesakram ente  verstorbenen A nton S ig m u n d , über dessen 
C hristentum  ich schweige, da  m an  von  T o ten  n u r  G u te s  sagen soll, 
ein ehrliches B e g rä b n is  verw eigert habe, w eil er seinerzeit den 
F ürsten  A uersperg  gew ählt habe. D ie  erste große Lüge. I c h  sagte 
Zur W itw e des V erstorbenen w örtlich fo lgendes: E in  f e i e r l i c h e s  
B e g rä b n is  m it A bholung der Leiche vom  S terbeh au se  kann dem 
V erstorbenen nicht zuteil w erden , w e i l  e r s e i n e r  O s t e r p f l i c h t  
n ic h t  n a c h g e k o m m e n  ist und  leider ohne S ak ram en te  verschied, 
(von  der W a h l w a r  g a r nicht die R ede), doch werde ich ihn  m it 
Rücksicht au f seinen jähen  T o d  ehrlich und christlich begraben. 
B r in g t  die Leiche in  die Kirche, von  wo a u s  ich sie au f den F riedho f 
begleiten w ill. D a s  aber w ollten  die ro ten  R ä d e ls fü h re r nicht und 
w ährend  ich in der Kirche au f die Leiche w arte te , w urde sie un ter 
Spektakel bei der Kirche au f den F riedhof vorbeigetragen . Ic h  
m ußte d ann  natürlich allein nachgchen. Auf dem Friedhofe  nahm  
ich die E insegnung vor und nach derselben sprach ich jenen, die 
nicht zulassen w ollten, daß der T o te  in die Kirche getragen  w orden 
w äre , m eine M ißb illigung  a u s . D a ß  ich den T o ten  „noch in seinem 
G ra b e  geschmäht und ihm vorgew orfen  habe, daß er kein guter 
Christ gewesen sei und so w eiter in  dieser T o n a r t" , ist eine weitere 
niederträchtige Lüge. D a ß  ich so d a s  lose B a n d , welches mich noch 
m it m einen P fa rrk in d ern  verband , zerrissen habe, ist w ieder e rlogen ; 
denn b is au f einige R o te , die m an  an  den F in g e rn  abzählen kann, 
geben m ir meine P fa rrk in d er tagtäg lich  neue Beweise ih rer Achtung 
und Liebe. D a s  Gemeinste ist aber der S ch luß  jenes B erichtes, 
welcher einer gewissen K anzlei in  der S ta d t  alle E hre  m acht; er 
lau te t: „ H e rr  P fa rro erw eser J o h a n n  M a u ß e r wolle sich fragen , ob 
er gesund an  S e e le  und Leib in  die Theologie eingetreten ist." 
N u n , w enn  die H in te rm än ner der „Gottscheer N achrichten" so ge­
sund an  S e e le  und Leib sind, a ls  ich bei meinem E in tr i tt  in  die 
T heo log ie  w a r , dann  können sie G o tt  danken. —  J a ,  F ü rs t A uersperg  
ha t w ah rh a ftig  alle Ursache, sich seiner Leute und dieses B la tte s  
zu schämen, w ie er sich neulich geäußert hat.

J o h .  M a u ß e r , P fa rre r .
Höttemtz. (V o n  d e r  S c h u le .)  M it  dem B a u  der hiesigen 

S chu le  w ill es nicht recht v o rw ä rts  gehen, da die U nternehm er fü r 
den A u sb au  und fü r die geringen A rbeiten so viel v e rlan g en , a ls  
der frühere B aum eister (Z upello) fü r den vollständigen N eubau . 
D ie  G em einde zah lt 8 0 %  G em eindeum lagen, es w urde deshalb  
Heuer auch eine 2 0 °/otge U m lage au f den Ausschank geistiger G e­
tränke vom  Landesausschusse bew illigt.

—  ( S t e r b e s ä l l e . )  V om  S ch lag e  gerührt starb am  4 . d. M . 
A nton Tscherne von N r. 7 8 . E r  w a r  a ls  fleißiger A rbeiter bekannt

und m ähte noch am  V orm ittage  trotz seiner 7 9  J a h r e  in  einem 
sehr steilen H euan teile . Z um  Glücke e rlitt er den S c h la g a n fa ll erst, 
a ls  er im H ause seines S chw iegerv a te rs  angekommen w a r. Auch 
konnte ihm  noch die heil. Ö lu n g  erte ilt werden. —  V ier T a g e  
später starb  J o h a n n  P a a r ,  ein 8 3 jäh rig e r M a n n , der durch vierzig 
J a h r e  in  U ng arn  a ls  S traßen k eh re r bedienstet w a r, d a s  ungarische 
S ta a tsb ü rg e rre c h t hatte und eine w ohlverdiente P ension  in  seinen 
a lten  T a g e n  genoß. S ie  ruhen  in  F r ie d e n !

Ainödt. (U n s e r  a l l g e m e i n  b e l i e b t e r  H e r r  P f a r r e r ) ,  
H e rr J o h a n n  P le v a n ic , w urde auf sein eigenes Ansuchen wegen 
Kränklichkeit in  den dauernden R uhestand  versetzt. M ö g e  unser gu ter, 
verdienstvoller H e rr  P fa r r e r  recht lange sein otium cum dignitate 
genießen!

Leoben. ( V e r lo b u n g .  — D a s  J u b i l ä u m  in  M a r i  a z e l l . )  
D e r k. k. G ym nasialprofessor H e rr  Jo se f  T s c h in k e l  in Leoben h a t 
sich m it F rä u le in  M itzi M e n g e l e ,  P r iv a te  a u s  M ünchen, v erlo b t 
und w ird  die T ra u u n g  in Kürze stattfinden. —  Ü ber die g ro ß ­
artigen  Festlichkeiten anläßlich der Ju b ilä u m s fe ie r  in  M a ria z e ll 
w erden die geehrten Leser des „ B o te n "  ohnehin a u s  anderen  Z e i­
tungen  genügend unterrichtet sein. B esonders verherrlicht w urde die 
F e ier durch die T eilnahm e des K a i s e r s ,  der m it seiner V ertre tu ng  
den H e rrn  Erzherzog L e o p o ld  S a l v a t o r  betraute. I n  den v er­
flossenen Ju b e lta g e n  betrug die A nzahl der P ilg e r  —  auch a u s  
G o t ts c h e e  w aren  mehrere gekommen —  über 1 0 .0 0 0 . D ie  Z a h l 
der heuer in  M ariaze ll gespendeten K om m unionen überschritt 1 0 0 .0 0 0 , 
die der hier anwesenden fremden P rie ste r stieg ans w eit über 1 0 0 0 . 
E s  dürfen heuer schon bedeutend m ehr a l s  2 0 0 .0 0 0  W allfah re r nach 
dem G nad en o rte  gepilgert sein. D a s  größte P riv ileg iu m , d a s  M a ­
riazell heuer zum Jubiläum sgeschenke von  P a p s t P iu s  X . e rhalten  
hat, ist dieses, daß er bestimmte, daß jede heil. Beichte, w a n n  
im m er sie (auch außer der österlichen Z eit) in M ariaze ll abgelegt 
w erde, a ls  Osterbeichte gelten könne, d ies fü r im m erw ährende Z e it.

Nachrichten aus Amerika. '
tzkevekand. ( V e r e h e l i c h u n g .)  Kürzlich hat sich hier M ichael 

M a r e š t č  a u s  S eisenberg  m it M a r ia  S k u f z a  a u s  E b e n ta l (B e ­
zirk Gottschee) verehelicht. _ _ _ _ _ _ _

Allerlei.
W ehl als Keikmittel. B ei V erb rühungen  h a t m an  im  M e h l 

ein zweckmäßiges H eilm itte l. E s  ist bequem und augenblicklich w irkend, 
h ilft jedoch n u r  dann , w enn m an  es sofort nach dem U nfall anw endet. 
I n  diesem F a lle  aber ist die W irkung des M eh les  ganz au ßer­
ordentlich. E ine Schicht M e h l, e tw a messerrückenstark ans die v e r­
b rann te  S te lle  gebracht, beseitigt nicht n u r jeden Schm erz, sondern 
verh indert auch die B ild u n g  von  B ran d b lasen . B e i A bnahm e der 
Mehlschicht, die schon nach einer S tu n d e  geschehen kann, ist kaum 
noch eine schwache R ö te  an  der verw undeten  S te lle  zu bemerken 
und auch diese verschwindet in  kurzer Z e it, so daß nicht die geringste 
S p u r  v o n  dem U nfall zurückbleibt.

Amtliches.
A n der k. k. Fachschule für Tischlerei in  Gottschee gelangt m it B eginn 

des Schuljahres 1907/1908 eine weitere Lehrstelle der X. Rangsklasse für die 
theoretischen Fächer zur Besetzung. D ie an  das k. k. Unterrichtsministerium 
zu richtenden Gesuche sind längstens bis 15. Septem ber l. I .  bei der Fach- 
schuldirektion einzubringen.

Briefkasten.
— 1.— S ie  haben ganz recht. Auch w ir finden es nicht taktvoll, daß 

am Tage des Gebnrtsfestes des Kaisers ein politisches Hetz- nnd Trutzlied 
gespielt wurde. Noch viel weniger aber paßten die D rohrnfe in den Rahm en 
des patriotischen Festes, die m an abends beim Vorbeimärsche am P farrhofe  
vernahm.
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Holzrouleaux und Jalousien
b ester  Qualität in allen Preislagen und schönster Muster­
auswahl empfiehlt billigst die

Holzrouleaux- u. Jalousienfabrik von Anton Tschauder, Braunau, Böhm,
A genten  g e su c h t!

Reichhaltiges Lager der besten 
und billigsten

A a h r rä d er  und  
Mähmaschinen

für Aamitte und Keweröe

I Schreibmaschinen.
Langjährige Garantie.

M ann lax § Sohn * Laibach
KHeiterstrasse Hr. 17.

flu f zum Kampf
gegen  d ie  cbriitusf eindlicbe P reife! 
A b on n iert n u r  christliche B lätter, 
«er lan g t iie in allen  K althäusern, 
C a fe s , a u f B a h n h ö fen  etc. Ver­
drängt ü berall d ie schlechten Z ei­
tungen  u n d  Zeitschriften. Unter­
stützt jeder nach Kräften^ den 
P iusu erein  m it Geldbeiträgen« 
Spenden, r e g a le n ! 6 s  iit die 
Höchste Z eit, -iah die K atholiken  
Öfterreichs sich au fraffen  u n d  der 
a lle s  beherrschenden 3 u d en p reile  
einem ächtige christliche Presse 

en tg eg en ste llen .

Bis ghreniache
betrachte es  j e d e r  K atholik , 
ob m änn lich  oder w eiblich , 
sofort beizutreten, dem  n eu ­
gegrün d eten  nichtpolitischen

Piusvereine!
R eicbsprefw erein  z u r  F örderung  

der kachvliichen Prefie in O iterreid).
F ö rd e re r  z a h le n  jä h r l ic h  m in d e l te n s  10 K ,  M itg lie d e r  
jä h r l ic h  m in d e l te n s  2  K, e in m a lig e  S p e n d e n :  lü o h  ta te r  
2 0 0 K, G rü n d e r  1 0 0 0  K , U i- ie r  2 0 0 0  K. -  C e iin e h m e r 
z a h le n  6 h  im  m o n a t ,  je  10 ü b e r n im m t  e in  M a n d a ta r .

C
G eldsendungen u n d  A n fr a g e n : 

flu  den P ittsverein , W e n ,  T ., Bäcker 
stra fe

(D o r t  g r a t i s  D ru d ito r te n  u .  H g i t a t i c n s m a t e r i a l e e r b E l t l i » . )

Z w ei zw eijähr.p  l iz e n z ie r te

Stiere
sind zu verkaufen. E igentüm er: F ranz Fink in Neulag.

Gegründet im Jahre 1832.

Die anerkannt besten

Oelfarben
auf Maschinen neuester Konstruktion abgerieben, an 
Feinheit und Deckkraft jede Konkurrenz übertreffend, 

empfiehlt zu billigen Preisen

ADOLF HAUPTMANN, Laibach
Ö lfarben-, F irnis-, Lack- und Kittfabrik.

------- Lager von Maler- und Anstreicher - Artikeln. =

Illustrierte Preisbücher portofrei und um sonst.

3nt Hause des Herrn Fran; Ioicke in Gottschee
W  
H  

«
«

«
«
5  BmeriUanische Zähne.
«
«  Alle technischen A rbeiten werden im  Konzeff. A telier

«
«

Kauptplatz A r. 87

Zahnarzt
tim Laibach « Spitalgasse 7.

Amerikanische Zähne.

A. Seydt
Grdimert nur jeden Donnerstag von 9

ansgeführt.

5 A kr.

t s

«

i s
«N

K e i l - L a c k
vorzüglichster Anstrich für weichen Fußboden

K e i l s  weiße G la s u r  fü r Waschtische 9 0  h  
K e i l s  G oldlack fü r R ah m en  4 0  h.
K e i l s  Bodenwichse 9 0  h .
K e i l s  S tro hh u tlack  in  allen F a rb e n .

Stets vorrätig b e i:

Franz Loy in Gottschee.
'V e ran tw o rtlich eH ch rif tle ite r  Jo sef Erker. -  Herausgeber und Verleger Josef Eppich. -  Buchdruckerei Josef PavliČek in Gottschee.


